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wärs bei allen bnigl. Peſtanpalten auß ene mmen. 
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— Die nächſte Nummer dieſer Zeitung 
ererſcheint der Feſtiage wegen Dienſtag 
Nachmittag. 


(B. C. B.) Tclegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Frankfurt a. M., 1. April. Die heutige geſetzgebende 
Verſammlung beſeitigte einen, die preußiſch⸗ruſſiſche Conden⸗ 
tion zum Ausgangspunkt nehmenden Antrag auf Schaffung 
einer einheitlichen verantwortlichen Centralgewalt und auf 
Berufung eines frei gewählten 
Stimmen durch Tagesordnung. 0 
Augsburg, 3. April. Die „Allgemeine Zeitung“ 
bringt die Mittheilung aus Paris, Graf Rechberg ſei mit 
Entwerfung einer gemeinſamen Note betraut, welche Frank⸗ 
reich, England und Oeſterreich an Rußland richten werden. 
London, 2. April. (K. Z.) Die „Times“ bringt einen 
ſehr heftigen Artikel gegen Preußen wegen der Erklärung des 
Grafen Eulenburg. Das preußiſche Volk, ſagt die „Times“, 
werde durch die Auslieferung polniſcher Flüchtlinge beleidigt. 


Porlaments mit 56 gegen 34 


London, 2. April. Lord Palmerſton hielt geſtern in 
Glasgow abermals drei Reden und ſprach ſich abermals ge⸗ 


gen jede gewaltſame Einmiſchung Englands in Polen wie in 

Amerika aus. . 
Wien, 3. April. Nach der „General-Correſpondenz 

aus Oeſterreich“ wird Langiewicz zu Tiſchnowitz in Mähren, 


wohin er geſtern Nachmittag in Civilbegleitung gebracht wor: 
den iſt, eine Privatwohnung beziehen. Er wud ſich frei ber 
wegen dürfen, ſoll überhaupt nicht als Gefangener beyandelt 
werden Die Bedingung, Tiſchnowitz nicht zu verlaſſen, hat 
er unter Verpfändung ſeines Wortes angenommen. 


Land E „Beibeh 

ne D ne Ft 
en erblicken werde. a 

Der „Moniteur“ theilt mit, daß General Foreh am 
28. Februar einen Kriegsrath zuſammenberufen habe, um die 
Details für die Bewegung auf Puebla feſtzuſtellen. 

Petersburg, 2. April. Der Geſandie bei der Pforte, 
Fürft Labanoff, hat die um feiner Familienangelegenheiten 
willen erbetene Entlaſſung erhalten. 

In Folge der Vorſchläge des Comités für Steuerrefor- 
men ſetzt ein kaiſerlicher Ukas den Zoll von Rohzucker, der 
über die trockene Grenze, auf 2½ Rubel und von Raffinade, 
die zur See eingeführt wird, auf 4% Rubel feſt. 

Kopenhagen, 1. April, Abends. Die heutige „De⸗ 
partementszeitung“ bringt eine Allerhöchſte Bekanntmachung, 
welche die Verfaſſungsverhältniſſe des Herzogthums Holſtein 
betrifft. In derſelben heißt es unter Anderem: Holſtein er⸗ 
hält eine ſelbſiſtäudige Armeeabtheilurg. An den übrigen ge⸗ 
meinſchaftlichen Ausgaben nimmt Holſtein auch küuftig laut 
Normalbudget Theil. Zuſchüſſe zu dem Normalbupget wer⸗ 
den den holſteiniſchen Ständen zur Bewilligung vorgelegt. 

Artikel 5 der Bekanntmachung beſagt: Die geſetzgebende 
Gewalt in allen gemeinſchaftlichen Angelegenheiten wird für 
Holſtein vom Könige und den holſteiniſchen Ständen vereint 
ausgeübt. Solches Geſetz wird mit der Genehmigung der 
Stände für Holſtein erlaſſen, aber nicht gleichzeitig in den 
übrigen Landestheilen eingeführt. 


5 5 15 e ee 
Der Baritoniſt Herr Degele, vom Königl. Ho 
in Dresden, von der vorjährigen Saijon her 2 Rae Le 
denken bei dem hieſigen Opernpublikum, hat uns wieder durch 
feinen Beſuch erfreut und eröffnete am Donnerſtage jein 
Gaſtſpiel mit dem Prinz Regenten in Kreutzers Oper „Das 
Nachtlager in Granada.“ Dieſe Oper wird ſchon wegen einer 
der daukbarſten und ergiebigften Nollen, welche je für einen 
Bariton geſchrieben wurden, vor der Hand nicht vom Reper⸗ 
toire verſchwinden, trotz ihrer dramatiſchen Schwächen. Die 
Muſik ergeht ſich in der breiteſten Lyrik und illuſtrirt ein 
ländliches Stillleben, welches mit „Sullſtand“ oder wohl 
gar gänzlichem Mangel der Handlung, 
der erſten Hälfte der Opet, völlig identiſch iſt. 
war ſchon ſehr oft in der Lage, des einzigen vramatiſchen 
Momentes in der Oper Erwähnung zu thun, aber auch den 
großen Melodienreiz des Werkes und die ächt deutſche Ge⸗ 
flühloinnigkeit der Muſik zu rühmen, denn mit geringen Aus⸗ 
nahmen geht das „Nachtlager“ wohl alljährlich einmal über 
unſere Bühne. Eine eingehende Beleuchtung einer ſo oft 
wiederkehrenden und allgemein gekannten Oper wäre nichts 
weniger als zeitgemäß. Darum nur Einiges über die Lei⸗ 
ſtung des geſchäzten Gaſtes, der den Prinz» Regenten im 
vorigen Winter nicht geſungen hat, worüber man ſich eigent⸗ 
lich wundern kann, da unter ſechs Baritoniſten gewiß fünf 
mit dieſem Paradeſtück zu bebütiren gewohnt find. Herr 
Degele zeigte ſich als vortrefflich ausgebildeter Sänger, der 


Referent 


beherrſcht und dem für eine mehr als gewöhnliche Wirkung 
ein Organ von üppiger Klangſchönheit, für den Ausdruck des 
Starken wie des Milden gleich geeignet, zu Gebote jteht. 
Ganz beſonders war es der zweite Act, in dem die Stimme 
ihre große Ausgiebigleit und ihren überraſchenden Umfang 


Die Danziger Zeitung erscheint täglich, mit Auenabme det Bean- 


und Festtag: smeinisl, am Montage unt Nachmittage 5 Uhr. — 
Behehangen werden iu der Expedition (Gerbergaſſe Y und ens 


wenigſtens in. 


die muſtkaliſch ſehr reich ausgeſtattete Rolle mit Virtuoſität 


Es ſollen die nothwendigen Veranſtaltungen getroffen 
werden, 10 ſofern das Geſetz Verhältniſſe betrifft, in welchen 
eine verſchiedene Geſettzebung mit Aufrechtechaltung der bis⸗ 
herigen Gemeinſchaft unvereinbar iſt. Er 

Die Beſtimmungen des Artitels 5 treten ſogleich in Kraft, 
die übrigen Beſtimmungen nach dem mit dem April 1864 ein. 
getretenen Schluß de. ſebigen Finanzperiode. 

Nähere Vorſchriften Über das Verhältuiß Holſteins, deſſen 
Vertretung zu den gemeinlamen Angelegenheiten der Monarchie 
ſollen den holſteiniſchen S (Anden vorgelegt und hierbei die 
Wünſche betreffs religlöſer und bürgerlicher Freiheit, betreffs 
der Erweiterung des Wahlrechts und der Wählbarkeit berück⸗ 


ſichtigt werden. x 

10 ien, 1. April. Bei der heute ftattgehabten Ziehung 
der Creditlooſe kamen folgende Serien heraus: 971, 1176, 
1269, 1583, 1934, 1938, 1980, 1983, 2076, 2305, 2448, 
2649, 2724, 3101, 3105, 3153, 3169, 3566, 3961. Haupt⸗ 
treffer fielen auf Nr. 45 der Serie 3101, auf Nr. 71 der 
Serie 1583, auf Nr. 16 der Serie 3153. 

London, 2. April. Der Dampfer „Anglo Saxon“ 
ift in Londonderiy (Irland) eingetroffen, und bringt Nach⸗ 
richten aus Newyork vom 21. März Abends. Nach denſel⸗ 
ben iſt der Senator Sumner geſtorben. Die Einwohner 
von Ruß County haben Deſerteure befreit, welche die Trup⸗ 
pen wieder einfingen. 

Goldagio war 54, 70 | 

London, 3. April. Mit der Ueverlandpoſt find Nach⸗ 
richten aus Shanghai von 23. 5 
Kaiſerlichen haben bei Tailſia eine ſchwere Niederlage erlit⸗ 


liche Beziehungen zu erhalten und die Bereitwilligkeit, alle 
mit den Rechten und Intereſſen Serbiens verei ' 
ſtändniſſe zu machen. Das zweite Armeecorps hat den Ber 
fehl erhalten, die Linie zwiſchen Balkan und Donau zu bes 
ſetzen. Es ging ein Gerücht, daß Acli Paſcha zum Groß- 
vezier ernannt werden ſolle. Aus Smyrna wird unter dem 


pn — bb eden Ver Wind iki Ban chen 
Conſuls beigelegt worden ſei. 
Nach den letzten Berichten aus Teheran war Herat 
noch immer nicht gefallen. 
In Bombay war am 14. v. M. von Neuem das Gerücht 
verbreitet, dab Nana Sahib noch am Leben ſei. 


Politiſche Ueberſicht. 

Es hieß vor einigen Tagen in den Zeitungen, der ehe⸗ 
malige Miniſter-Präſident v. Manteuffel ſei bei feiner legten 
Anweſenheit in Berlin als ein eniſchi dener Gegner des gegen⸗ 
wärligen Syſteuts aufgetreten, ſeine Meinung über das Mir 
niſterium Bismarck fer dieſelbe wie dieſenige des Fürſten von 
Hohenzollern. Man kann ganz dahingestellt fein laſſen, ob 
Herr v. Manteuffel wirklich darüber befragt worden oder ob 
er Überhaupt Gelegenheit gehabt habe, ſich in dieſem Sinne 
zu äußern. Wie die Staatsmänner der alten Aera über die 
neuſte Aera denken, darüber liegt jetzt ein demerkenswerthes 
Zeuzniß vor. Rygo Quehl, der namentlich hier fehr 
dekannte intime Freund des Herrn von Manteuffel, 
der ſtets fein beachtetſter Rathgeber war, der Erfinder des 
Prinzips, die Zeitungen mit dem B 
nach zu beſteuern — kurz, dieſer vielzenaunte Mann, auch er 
hat ſich in die Reihen der Getzuer des neuen Syſtems ge⸗ 


in der Höhe Fo fie verftieg | ſich einige Male bis zum hohen a, ba 


alſo in das Gebiet des hohen Tenor, — bewährte. Daß 
Herr Degele gewiſſe Glanzſtellen der Partie, in denen der 
Componiſt ſich in überſchwänglicher, aber angenehm anzuhö⸗ 
render Gefühlsſeligkeit breit macht, mit Vorliebe illuſtriren 
würde, durfte man erwarten, 3, B. Stellen wie: „für mich 
blühet dieſe Roſe nicht“ oder: „ich hab' ſie voch nur auf die 
Surne geküßt“ u. . w. Sie verfehlten auch den Eindruck nicht, 
doch können wir nicht verhehlen, daß der Vortrag des Sän⸗ 
gers zuweilen etwas Gelünelted, Praniexirtes hat, was mit 
dem Weſen diefer einfachen, gemüthoollen Muſik nicht ganz 
übereinſtimmt. Auch die Art, wie Perr Degele hier und da 
ein Pianiſſimo hinhaucht, iſt für den deutſchen Geſchmack 
etwas befremdend. Doch können und ſollen dieſe Ausſtellungen 
dem vorwiegend Vorzüglichen der ganzen Leiſtung den Werth 
nicht rauben. Bei den reichen Mitteln des Küuſtlers dürfte 
er ohne Frage zu den beiten, Repräſentanten der Nolle zu 
zählen ſein. Zu bedauern war nur, daß das Auftreten des 
Gaſtes an einem für das Theater veſonders ungünſtigen Tage 
ftatıfand und das Auditorium deshalb nur ein kleines, nichts 
deſto weniger aber ſehr warmes für den Künſtler war. Un⸗ 
ter den übrigen Darſtellern heben wir Frl. Hof richter her⸗ 
vor, welche als Gabriele einen neuen erfreulichen Beweis von 
ihren Fortſchritten gab. Das jugendlich friſche, dabei tech⸗ 
niſch Sorgfältige ihres Geſanges machte einen eben fo ange⸗ 
nehmen Eindruck, wie das anmuthige, decente Spiel, welches 
an Sicherheit immer mehr gewinnt. Markull. 
5 


— [Ein „Eingeſandt“ der Kreuzzeitung.] Seiner 
Excellenz Herrn von Bismarck⸗Schönhauſen zu ſeinem 
Wiegenfeſte: ö a 

1425 war das 


None 
Nach Datum und Monat der 14. Februar, 


Zollſtock zu meſſen und dar⸗ 


8 


Macht der Krone und ein ganz dne ee AR des 
aber 
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und 3. Schöneberz. 15 


ſtellt. Sein unlängſt erſchienenes Buch „Das preußiſche und 
deutſche Conſularweſen“, welches übrigens in vieler Hinſicht 
eachtung verdient und ſpäter noch zu besprechen ſein wird, 
enthält verſchiedene Epiſoden, welche das beſondere Intereſſe 
haben, daß ſie zeigen, wie die Anhänger des Herrn v. Dans 
teuffel und feines Syſtems Über unſere gegenwärtigen Ber 
hältniſſe urteilen. Wir führen für heute nur folgende Stel⸗ 
len aus dem beir. Buche an. Hr. R. Quehl ſagt u. A.: 
„Die Aeußerung aus einem erlauchten Munde, daß Land⸗ und 
Seemacht gerade zum Schutze der Güter beſtimmt ſeien, 
denen die Entwickelung der Induſtrie, des Handels und Ver⸗ 
kehrs das Land geſegnet habe, hat ſicherlich nur mit großer 
Befriedigung vernommen werden können. Aber das wird doch 
auch Niemand beſtreiten köunen, daß eine Regierungs kunſt, 
die ſich nur in der Armeeorganiſation bewegte und erſchöpfte, 
auf allen andern Gebieten des Staatslebens aber nur im 
Stillſtand, in der Negative, oder gar im Rückſchritte glänzte, 
wenig Anſpruch auf dauernde Erfolge und nachhaltige Be⸗ 
wunderung baben würde. Die Kanonen find, wenn auch zu⸗ 
weilen eine höchſt nothwendige und allein wirkſame, doch im⸗ 
mer nur eine traurige ultima ratio. Auch hat die Geſchichte 
hinlänglich gezeigt, daß es der Geiſt des Feldherrn war, der 
die gläuzendſten Siege davon trug, weil er in geheimnißvoller 


Weiſe den Maſſen ſich mitzutheilen und fie zu unwiverſteh⸗ 


licher Begeiſterung zu erheben verſtand — daß aber auch die 
beſte Organiſation ohne jenen Geiſt bald genug w 
einer todten Maſchine ward, die ſich, wo ſie zur Action kam, 

als wenig ig He 12% Bauen daß 81 Bes 
Soldaten ihre Schuldigkeit ſo gut thaten, wie f 
„Stützen kann ſich freilich ein Meob arch auf Balonette, zumal 
wenn er Großes mit ihnen ausgerichtet, und wenn er au 


ſonſt noch die Kraft zum Stehen hat, aber ſetzen kann er 


ſich nicht auf Baſonette, denn das iſt doch ſchließlich ein ſehr 
unſicherer und gefährlicher Sitz. Mit anderen 

e Kriegsheer iſt zwar ein weſentliches ment der 
Landes gegen äußere Feinde und innere Ruheſtöcer, aber daß, 
die Macht der Krone darauf ruhen, en die Be 
trachten könne, als wäre das Land ihretwegen u nd nicht um⸗ 


ande: 15 


die traurigſte Verblendung oder der niedrigſt 


zu behaupten vermögen", „Wird es neuer bitterer 


sg 


wieder zu 


orten: Ein 


* 


rungen und Demüthigungen bedürfen, um u are wie ge⸗ 


fährlich es iſt, die ganze Zukunft auf eine $ 
RL d | 
vortrefflichſten Organiſation der Armee 7] Ho nicht“. 
Die reactionaire Preſſe befindet ſich in einem vollſtändig 
unbeſchreiblichen Zuſtande. Die „Kreuzzeitung“ iſt bereits fo 
ſinnenumnebelt, daß fie das tollſte Zeug ſchwatzt. Heute weiß 


ſie „durch authentiſche Mittheilungen aus dem Hauptquartier 


der polniſchen Revolution“, daß die Leiter derſelben es auf 
die „Gewinnung“ der deutſchen Preſſe und des deutſchen 
Kaufmannsſtandes abgeſehen haben. Bei beiden iſt das be⸗ 
reits vollſtändig gelungen. Daß der Kaufmaunsſtand von den 
Leitern der Revolution „gewonnen“ iſt, beweiſen die Vor⸗ 


ſtellungen der Handelskammern an das Miniſterium. Die 


„Publiciſten“ ſiad vollſtändig von den Polen gekauft. Aber 
nicht genug — „auch die deutſchen Stänveverjanntlungen 
ſcheint man polniſcherſeits nicht ohne Gluck behandelt zu 


e 1 
entlich 0 


haben, — wenigſtens läßt die Haltung des preußiſchen Ab⸗ 


geordunetenhauſes in dieſer Richtung für die Polen nichts zu 
wünſchen übrig.“ 
In ſolchem Stil politiſirt die Kreuzzeitung — und zwar 
zu einer Zeit, in der es ihr keineswegs geheuer iſt. Auch fie 
ſagt am Schluß dieſes Leitartitels: „In der Sache ſeloſt 
freilich dürfen wir die „polniſche Frage“ keineswegs als er⸗ 
ledigt betrachten. Hier bleibt es bei unſerem früheren Satze, 


Als Prenzlow's Burgemeiſter die Stadt 
Den Pommern verkauft und verrathen hat. 
Doch gab es auch der Getreuen viele, 
Denen die Verrätherei gar nicht gefiele. — 
Nach gerade ſechs Monaten ſchon 
Kum des Kurfüriten Altejter Sohn, 
Der Markgraf Johann 
Mit 2000 Mann 
Nächtlich vor Prenzlow an. 
Der oberſte Stadtknecht dieſer Stadt, 
Der den Namen Rodinger gefüoret hat, 
Führte die Ma ker durch's Nablenft 5: — 
Herrn J hann Huck z pack er reiten ließ. 
Der Markgraf, der, gewappnet ganz und gar, 
Dem Hödınzer zu ſower in Waſſee feſt war; 
Und mitten im lieſſten Mühlenfließ 
Ec ſchwer einen Seufzer von ſich ſtleß. — 

. 55 Da Dann“, 

prach Markgra 
„Du trägſt — Heinen Schultern 


Pommern nieder 
Und nahmen Prenzlow wieder. 
EN 


lte Zeiten lebren wieder; 
Der lebe G hie Puder 
Roödingern ſchuf Ec für die W 
r Preußen ſchuf Er den Bismarck: 
Sieh feſt Bismarck, ’ 
Du ——— 3 
Das ganze g nete Preußer ＋ 6 
Fee ae brauſende Wa e 2 
Dazu; 55 Deinem Wiegenfeite 
Schenk Tit der liebe Vol das Beſte. 
Ukermärker. 


daß mit der Niederwerfung des bewaffneten Aufruhrs und | unferen Verfaſſungsverhältniſſen und der Natur des deutſchen 
Bundes beſtändig über unſern Häuptern hängt, iſt folgende: 


dem Eintreten der diplomatiſchen Aclion die eigentlichen 
Schwierigkeiten der Situation erſt beginnen“ Allerdings 
werden die Schwierigkeiten für Preußen erſt beginnen. Die 
Einigung Oeſterteichs, Englands und Frankreichs in Bezug 
auf die für Polen zu thuenden Schritte iſt eine Thatſache, 
die allſeitig beftätigt wird. Damit iſt die Jſolirung Preu⸗ 
bens vollendet. Allerdings ſoll Preußen neuerdings, wie die 
„Auge b. Allg Ztg.“ mitteilt, in überaus warmen und freund» 
ſchaftlichen Ausdrücken ſeine Befriedigung in Wien darüber 
ausgeſprochen haben, daß Oeſterreich die Verſuche Frankreichs 
zurückgewieſen hat; aber Herr v. Bismarck löante ſich wohl 
felöft von einem ſolchen Schritt keine Wirkung verſprechen. 
Oeſterreich hat Poſition genommen. Es wird ſich nicht zu 
ſehr beeilen, Preußen Verlegenheiten zu erſparen. 
Auch von anderer Seite, drohen Preußen Schwierigkei⸗ 
‚ten, Die däniſche Regierung glaubt den Zeitpunkt 
gekommen, die Ausſonderung Holſteins und damit 
die Trennung Holſteins und Schleswigs zu voll⸗ 
enden. Ob, wie behauptet wird, Frankreich die Hand im 
Spiele hat, wird ſich bald zeigen. Jedenfalls iſt auch nach 
n dieſer Richtung unſere Lage keineswegs erfreulich. 5 
Im Malmber Hafen iſt ein engliſches Kauffarteiſchiff 
mit 150 bewaffneten peluiſchen Emigranten eingelaufen. 
Wahr ſcheinlich beziehen ſich hierauf die in Memel getroffenen 
militäriſchen Vorſichtsmaß regeln. 
Deutſchland. 4 
— Ihre Mal. die Königin, welche am 7. d. M. nach 
Weimar zu reiſen gedenkt, wird ſich von dort aus nach 
Coblenz begeben. 


— Weshalb der junge Prinz Wilhelm von Preußen 
bei der Vermählungsfeier des Prinzen von Wales in der St. 
Georgskapelle in Hoch landstracht erſchien — darüber bringt 
die Londoner „Engliſche Corr.“ jetzt folgende Anekdote: In 
dem engliſchen Publikum, welches ſich für jede Begebenheit 


am Hofe wenigſtens ebenſo ſtark intereſſirt wie für eine Haupt⸗ 


nf im amerikaniſchen Kriege, wurde die Frage, weshalb 
Bring Wilhelm in Hochlanestracht an der Hand ſeiner Mutter 
erſchien, vielfach ventilirt, bis es denn er dlich gelungen iſt, 


der Sache auf den Grund zu kommen. Es war urſprünglich 


beſtimmt geweſen, daß der kleine Prinz mit der Uniform eines 


preutziſchen Offiziers geſchmückt auftreten ſollte, und ſo hatte 


er ſich auch ſchon dem Kreiſe feiner engliſchen Verwandten 


gezeigt. Aber in feinen beiden Oheimen, den Prinzen Leo⸗ 
old und Arthur, regte ſich der Neid, daß fie nur als einfache 
iviliſten bei der N ſich zeigen ſollten, wäh 
rend ihr Neffe, ein jüngerer 7 
preußiſchen Waffenrock und den Helm auf dem Haupte er⸗ 
ſcheinen würde. Was geſchah? Ein Attentat! Die prinzlichen 
Attentäter wußten wenige Stunden vor der Trouung die kleine 
preußiſche Uniform unbrauchbar zu machen. Es verſchwan⸗ 
den nämlich vom Waffenrock die — Schötze. — Sie waren 
nicht nur abgeſchnitten, ſondern verſchwunden. Wohin? Das 
wird vielleicht in künftigen Memoiren enthüllt werden. Genug, 
fie waren nicht da, und eine Jacke hätte kaum zum Helm ge⸗ 
paßt. Es blieb daher nichts übrig, als den kleinen Prinzen 
mit den hochſchottiſchen Gewändern, die ſeine kleinen Oheime 
früher in Belmoral getragen hatten, auszuſtaffiren. Obgleich 
ies in Eile g ch ehen mußte, gelang die Improviſirung doch 
der Nation melden Tonnten, va ine Prin 
tracht e l A 3. ect d rvo gta abe. 
— (Berl. Allg. Z.) Der Miniſterpräſident v. Bismarck 
hat an ſeinem geſtrigen Geburtsfeſte auch zahlreiche Gedichte, 
theils ernſten, theils humoriſtiſchen und ſathriſchen Inhalts 
erhalten. Aus Warſchau iſt ihm vom Polen⸗Comits ein 
Schreiben zugegangen, welches die Anzeige enthält, daß er 
wegen ſeines Auftretens gegen die polniſche Nation zum Tode 
verurtheilt ſei und auf öffentlicher Straße ermordet werden ſolle. 
f — Die „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: In officiellen Kreiſen iſt 
wiederum von der früher viel beſprochenen Abſicht Sr. Mal. 
des Königs die Rede, eine Reiſe durch die Provinzen zu 
machen. & ſcheint darüber allerdings auch ſetzt noch nichts 
feſtzuſtehen, doch wird die Ausführung der Abſicht letzt für 
wahrſcheinlicher gehalten. Wenn es zu der Reiſe käme, fo 
würde Se. Maſeſtät von Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen 
begleitet werden und zunächſt die Stadt Breslau, dann die 
Stadt Köln durch den Königlichen Beſuch erfreut werden. 
— Von der Feudalpartei iſt neuerdings der Beſchluß 
gefaßt worden, für die hinſichtlich Rußlands befolgte Politik 
des Miniſteriums in der polniſchen Frage Adreſſen an 
Se. Majeſtät den König zu richten. Die ſämmtlichen von 
der Partei reſſortirenden Vereine, ob fie ſich nun Volks. oder 
patriotiſche Vereine nennen, ſellen dahin wirken, eine Rieſen⸗ 
Ergebenheits⸗Adreſſe“ zu Stande zu bringen. Die Adreſſen 


ollen wiederum perſönlich überbracht und demgemäß Ueber⸗ 


ringer ernannt werden. 

Das 1 9 für die Feier des 17. März (General- 
Lieutenant z. D. v. Derenthal, Redacteur der Kreuzzeilung, Dr. 
Beutuer, Juſtizrath Wagener ꝛc.) macht bekannt, daß es den 
ihm verbliebenen Ueberſchuß von den Beiträgen zur Feſtfeier 
von 341 Thlr. der Kaſſe des Preuß. Volksvereins (J) 
überweiſen werde. 8 5 

„Der Arbeiter-Fortbildungsverein in Chemnitz hat einen 
Proteſt gegen den Beſchluß eines Theiles der Leipziger Ar⸗ 
beiter erhoben. Es heißt darin: „Der Leipziger Beſchluß, 
daß ein ee Arbeiterverein zu begründen fei, der als 
politiſche Partei auftreten, das allgemeine und directe Wahl⸗ 
recht zu ſeinem oberſten Strebeziel machen und ſo auf poli⸗ 
üſchem Wege die wirtbſchaftlichen Aufgaben der deutſchen 
Arbeiter löſen ſoll, ſteht im offenbarften, Widerſpruche mit 
der von einer überwiegenden Mehrzahl der deutſchen Arbei⸗ 
tervereine zeither verfolgten, erfabrungemäßig practiſchen 
Tendenz: durch Schulen und Fortbildungevereine die Bildung 
zu fördern und dadurch ſowie durch Begründung von Aſſo⸗ 
ciationen aller Art die materielle Lage der Arbeiter zu ver⸗ 

beſſern; derſelbe erſcheint uns daher unverſtändig und im 
höchſten Grade verwerflich, inſofern er die Arbeiterbewegung 
aus einer klar erkannten ſichern Bahn herausdrängen und ſie 
allen Gefahren einer voraus ſichtlich unfruchtbaren Agitation 
Ban würde“. Herr Laſalle wird auch diesmal wenig 
Gluck machen! 7 8 

— [Rinderpeft.] Im Königreiche Polen iſt dicht an 
unſerer Grenze, nahe dem Kreiſe Inowraclaw, in den zwei 
Dörfern Smarglin und Michalewo die Rinderpeſt ausge⸗ 
brochen, und find demnach für die Grenzkreiſe Wreſchen und 

leſchen die nöthigen Vorſichtsmaßregeln von Seiten der 
önigl' Regierung zu Poſen unter dem 27. März d. J. an⸗ 
geordnet worden. 

— Der „Berliren Reform“ geht, wie fie mittbeilt, aus 

uter Quelle Folgendes zu: „Vom Ryein, 31. März. 
ie Gefahr, welche nicht nur über uns ſchwebte, ſondern bei 
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Frankreich hat in Wien die Moldau Walachei ſammt preu⸗ 
ziſch Schleſien anbieten laſſen, wenn Oeſterreich mit ihm in 


der polniſchen Sache Hand in Hand gehen wolle. So weit 
iſt unſere Sache poſitiv, ſo pofitiv wie nur etwas fein kann. 
Bis vorgeſtern hatte Oeſterreich noch nicht ausgeſchlagen.“ 
(Auch die „Rhein. Ztg.“ hat aus Wien eine ähnliche Mit⸗ 


theilung erhalten.) E 
Hagen, 1. April. Abg. Fr. Harkort veröffentlicht fol⸗ 
gendes Schreiben an den Präsidenten des Natiovaldanks, 


Herrn v. Maliszewski, in Betreff feines Circulars vom 26. 
Januar, in welchem es heißt: „Nachdem des Köaigs Ma⸗ 
ieftät die Berliner Freiwilligenfeſte beſuchten und der 
Memiſterpräſident am 23. Februar im Abgeordnetenhauſe die 


Erklärung abgab, daß der 3. Februar und 17. März als 
Gedenklage der vaterländiſchen Geſchichte gleich bedeutſam 
daſtänden, fragt das verletzte Publikum mit Er ſtaunen: wor 
her Ew. Excellenz Bifuguß ſtamme, gegen pattriotiſche Män⸗ 
ner in fo inquiſitoriſcher Weiſe vorzugehen? 


„Hochdieſelben ſcheinen vergeſſen zu haben, daß die 


Denkſäule im Park der Juvaliden in Berlin die in Stein ge⸗ 
hauene Jaſchrift „Berg und Mark“ trägt; daß dieſe Bevöl- 


kerung unſeren in Baden gefallenen Kriegern dort ein Denk⸗ 
mal ſetzte, und ferner einen bedeutenden Theil zu jenen Car 
pitalien beitrug, womit die in Schleswig⸗Holſtein Verwunde⸗ 


ten ausgeſtattet wurden. Auch am 3. Februar hat ſich dieſer 


patriotiſche Sinn durch reichliche Unterſtützung der alten Ve⸗ 
teranen bewährt. Eine ſolche Bevölkerung iſt wenig für die 
angedrohte Maßregelung geeignet, fie liebt nicht die Erlaub⸗ 
niß zu einem vaterländiſchen Feſte beim Vorſtand des Natio⸗ 
naldanks einzuholen. Es iſt ein ungemeiner Mißgriff, wenn 
der Verſuch gemacht wird, aus einem Wohlthätigkeits-⸗In⸗ 


ſtitut ein Werkzeug für eine politiſche Partei zu machen. 


„Mit vollkommenſter Hochachtung ꝛc. Berlin, 17. März 


1863. Harkort, Abgeordneter. 


„Auf dieſen Brief bin ich bis heute (24) noch ohne 
Antwort. Jeßzt ſpricht auch die Feier vom 17. hier gegen 


die gebotenen Feſte. Friedrich Hartert.“ 


Schleswig, 30 März. (D. A. 3.) Aus zuverläſſiaſter 
Quelle kann ich melden, daß der Dänische Kriegsminiſter Be, 
fehl ertheilt hat, zum Bau vou 3 neuen Vollſchanzen vor Gries 
drichſtadt. Zugleich kann ich die laum unwichtigere Mittheilung 
machen, daß das däniſche Kriegsminiſterium plöglic in 


Schweden 50 vierpfündige Feldkanonen beſtellt hat. 
Frauk reich. 


Paris, 31. März. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 
gebenden Körpers theilte der Präſident mit, daß die Negie⸗ 
rung einen Zuſatartikel zum Budget eingereicht habe. Dem⸗ 
ſelben zufolge werden die ausländiſchen Staats- und 
andere Werthpapiere der Stempelſteuer unter- 
worfen. Ein anderer Zuſatzartikel zum Budget, der einen 
Supplements⸗Credit für 1863 verlangt, wurde ebenfalls vom 


Präſidenten eingereicht 


„Paris, 1. April. Der Kaiſer hat Herrn Magne ge⸗ 
opfert, um Fould zu erhalten, weil er den Letzteren im Aus 
genblick noch nicht entbehren kann. Fould verlangte auch die 
Entlaſſung des Grafen Walewski. Dieſe wurde indeß nicht 
ewährt. Dem Publikum bleibt das nicht ſehr erfreuliche 


ugeſtändniß gsfihert, daß man 1862, d. h. unter dem refor⸗ 


wird man den Kammern die Wohlthaten des gegenwärtigen 
Fiuanz⸗Regiments anpreiſen? 

— Nach der „France“ iſt Herr Emile Maiſon, früher 
Officier unter Garivaldi, zuletzt einer der Adjutanten von 
Langiewicz, mit Rochebrune, dem bekannten Führer der pols 
niſchen Zuaven, in Paris angekommen. 


Von der franzöſiſchen Grenze, 1. April, wird der 


„K. Z.“ geſchrieben: Daß augenblicklich wirklich ein Still- 
ſtand in den Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land eingetreten fein müſſe, geht unter Anderem ſchon aus 
dem Umſtande hervor, daß Prinz Napoleon, der nebſt dem 
Grafen Walewski, mit dem er in jüngſter Zeit häufig ver⸗ 
handelte, ſich am thätigſten in der Sache bewieſen hat, daran 
denkt, Paris zu verlaſſen. Zunächſt ſoll bloß von einem Aus⸗ 


fluge während der Oſterfeiertage nach der Schweiz die Rede 


ſein; es ſind aber, wie aus Paris gemeldet wird, auch be⸗ 
reits alle Vorbereitungen zur Reife nach Ehypten getroffen. 
Die Beibehaltung Foulds, obgleich dieſer Miniſter ſchon 
lange nicht mehr die Gunſt des Kaiſers befigt, iſt auch in 
dieſem Sinne aufzufaſſen. Min will alles vermeiden, was 
augenblicklich an eine allzu energiſche Politit glauben machen 
könnte. Der gegenwärtige Finanzminiſter wird aber gewiß 


nicht mehr lange im Amte bleiben. 


' Rußland und Polen. 

“ Warſchau, 3. April. Die Ernennung des Gene- 
rals Grafen Berg zum Adlatus des Großfücſten iſt Ihren 
Leſern bereits bekannt. Dieſe Ernennung iſt ſehr überraſchend, 
da fie der General noch vor Kurzem zuruckgewieſen hat. Man 
ſteht in ihr den Vorboten des Nücktriits des Mukzrafen 
Wielopolst, deſſen Verweilen in der Regierung des Lendes 
den General veranlaßt hatte, die Annahme des Poſtens zu 
verweigern, den er jetzt angenommen hat. — Von Wielo⸗ 
polski erzählt man heute, daß er dieſer Tage nach Peters» 
burg gebt, und mit Sicherheit kann ich Ihnen melden, daß 
der Großfürſt eifrig mit Arbeiten beſchäftigt iſt, welche die 
Conceſſionen betreffen, die dem Lande zu Theil werden jollen. 
Wie weitgehend werden dieſe ſein miüſſen, wenn ſie jetzt das 
Land zufriedenſtellen follen! Es iſt die alte Geſchichte — 
immer zu ſpät! — — Eine zwar nut temporäre Conceſſion 
hat uns vorgeſtern der neue Ober⸗Polizeimeiſter General 
Lewezyn (es ſcheint mir, daß ich irrthümlich Jolzen ge⸗ 
ſchrieben habe) gemacht, indem er bekannt macht, daß man 
nicht mehr von 7 Uhr Abends, ſondern erſt von 8 Uhr an 
mit einer brennenden Laterne ausgeben muß. Da aber die 
Zeit leider nicht conſervaliv ift, jo wird fie gewiß bald den 


Tag fo anwachſen laſſen, daß auch um 8 Uhr noch heller 


Tag ſein wird, und wir werden binnen Kurzem wohl bald 
wiederum das in dieſem Augenblick entbehrte Vergnügen ha⸗ 
ben, am Tage Perſonen mit erleuchteten Laternen in den 
Straßen anzutreffen, wie es in der lüngſten Zeit der Fall 
war. — Die vorgeftern in einigen hieſtgen Kirchen für die 
gefallenen Inſurgenten geleſenen Meſſen ſind ganz ruhig vor 
ſich gegangen, doch wurden keine patrioliſchen Lieder geſun⸗ 
gen. — Abermals bringt die geheime Preſſe ein neues Blatt 
unter dem Titel „Politiſche polniſche Neuigkeiten“, deſſenerſte 
beide Nummern nicht viel verſprechen. Die „Nowiny“ halten 
in Energie, Originalität und Geiſt nicht den mindeſten Ver⸗ 
gleich mit den „Strazuica“ oder mit dem „Ruch“ aus. 

4. Aus Weſt⸗ Polen, 1. April. Da die hier wohnenden 
Deutſchen weder von den Polen, noch von den Ruſſen als 


i ni 1 Millionen 
ee e eit wele er Stirn 


Freunde angeſehen werden, fo ulſſen fie ſich vor beiden Na⸗ 
tionalitäten zu ſchützen ſuchen. Viele Familien haben ihre 
ganze Habe vergraben und balten ſich des Nachts verftedt. 
Das geringſte unachtſam ausgeſprochene Wort über die eine 
oder andere Partei iſt lebensgefährlich. Die deutſchen Be⸗ 
wohner leben daher in fortwährender Angſt. In unſerer Nähe 
befindet ſich eine aus ca. 2000 Mann beſtehende Inſurgenten⸗ 
ſchaar, davon ſiud 400 Schützen und 200 Reiter, die Uebri⸗ 
gen Seuſenwänner. Eine Schlacht habe ich ſelbſt zugeſehen. 
Die polniſchen Schützen fanden am Saume des Waldes, ge⸗ 
deckt durch die Bäume, feuerten auf 300 Schriue zum erſten 
Male, worauf viele Ruſſen fielen; hierauf gaben die letzteren 
eine Salve ohne erhebliche Wirkung; nach der zweiten Salve 
der Polen ſtürzten ſich die Senſenmänner mit weit vorge⸗ 
ſtreckter Senſe auf den Feind, verloren aber, wie dies bei 
derartigen Angriffen immer der Fall, viele Leute, da ſie we⸗ 
gen der Uubeholfenheit der Waffe nicht in geſchloſſeuen Co- 
lonnen, ſondern einzeln kämpfen und daher dem Gegner zu 
viele Angriffspunkte bieten. Ein ſolcher Senſenangriff dauert 
aber höchſtens einige 20 Minuten, dann wird zum Rückzug 
geblaſen und die ganze Schaar zerſtiebt, ob ſie geſiegt hat 
oder beſiegt iſt, nach allen Nichtungen im Walde, um ſich an 
einem deſtimmten Verſammlungsorte wieder zu vereinigen. 
Dieſer Guerillakrieg koſtet den Ruſſen viele Leute; man darf 
trotz der amtlichen Berichte behaupten, daß in den meiſten 
Fällen mehr Ruſſen als Polen ihr Leben einbüßen. Gleich 
nach Oſtern ſoll der Kumpf mit erneuter Kraft aufgenommen 
werden, da ſich die Bauern in mehreren Gegenden für den 
Aufſtand unter der Bedingung erklärt, daß ihre Herren ſie 
führen. Mehrere der letzteren ſtellen ſich dieſer Tage mit 
allen ihren Angehörigen unter die Fahne der 8 

„Wie uns auf das Beſtimmteſte verſichert wird, iſt der 
Verfaſſer der unlängft wiederholt veröffentlichten Memoires 
nicht der Marquis Wielopolsti, ſondern Michael Lempiezki. 

— Der „Dziennik Poznanski“ vom 2. April enthält 
folgendes Bulletin: „Aus dem Lager bei Kamyk, 29. März. 
Am 27. d. lieferte ich bei Nadoszewice (Dorf öſtlich von 
Wielun, am rechten Ufer der Waͤrthe) dem Major Piſanko, 
der zwei Compagnien Infanterie und eine Sotnie Koſaken 
unter ſeinem Befehl hatte, ein Treffen. Der Kampf dauerte 
3% Stunden. Ich habe die Nuſſen erſt aus Kıelczyglowy ger 
trieben und fie nach Rionsnia hin in die Sümpfe gedrängt. 
Sie ließen 28 Leichen und drei Wagen mit Verwundeten auf 
dem Platze. Unſere Schützen, geführt vom Hauptmann 
Skalski, entſchieden den Sieg. Heldin dieſes Tages iſt Frau 
Niemojowska, die unſere Fahne rettete, indem fie dieſelbe ei⸗ 
nem gefallenen Senſenmann entriß. Oberſt T. Ciesztowski 

Krakau, 1. April. (K. Z.) Ruſſiſche Colonnen verlie⸗ 
ßen am 25. März Demblin, am 26. Radom und trafen die 
Inſurgenten bei Rozienica, wo heute ein Gefecht ſtattfand. 
Bei Wielun fiel am 27. März ein Gefecht vor; die Ruſſen 
behaupten, überall geſiegt zu haben, ſie zogen ſich jedoch zu⸗ 
rück. Nach ruſſiſchen Berichten wären ſcit Beginn des Auf⸗ 
ſtandes bereits 60,000 Polen gefallen. 


Danzig, den 4. April 

[Gerichtsverhandlung am 2. April.] Sonntag 
den 1. März c. wurde der Fleiſcherzeſelle Schweig von 
ſeinem Herrn, dem Fleiſchermeiſter Dreyer, nach Kobierezyn 
geſandt, um Schlachtvieh zu kaufen. Letzterer gab ihm zu 
. Zwecke 51 88555 mit, darunter 47 Tylr. in Papier. 
n eig ‚sis Hohenſtein mit der Eiſenbahn und befand 
ſich um 49 Uhr Morgens im Sobbowitzer Walde nahe der 
Förſterei Bechſteinwalde. Der dortige Förſter Häcker hörte 
laut ſchreien, er ging hinzu, traf Schweig und erfuhr von 
ihm, daß jo eben zwei Männer ihn räuberiſch angefallen und 
ihm alles Geld mit Gewalt abgenommen hätten. Er gab an, 
der, eine der beiden Männer habe ihn augenblicklich von hin⸗ 
ten zu Boden geworfen, der andere habe ſich von vorn auf 
ihn geſtürzt, ſich auf feinen Bauch gekaiet und feine Arme 
ſeſtgehalten. Hacker fand dies unglaublich. Der Wald iſt 
nicht groß, es gingen des Sonutags wegen viel Kirchgänger 
dort; er fand aber an Schweig überdies weder Wunden, noch 
Verletzungen, noch Schmutzflecke. Schweig erklärte in Bezug 
hierauf, daß die Räuber ganz unbewaffnet geweſen und ihn 
auf eigen Raſenſleck geſchleppt hätten. Obgleich Schweig 
einen Stock führte und ein Schlachtmeſſer bei ſich trug, hat 
er dieſe Waffen doch nicht zur Wehre benutzt. Aus der Be⸗ 
weisaufnahme iſt mit Sicherheit zu chließen, daß der Raub⸗ 
anfall erdichtet und Schweig das Geld im Walde verſcharrt 
hat. Sein Schlachtaleſſer zeigt nämlich zwiſchen der Schale 
eine große Menge von Ackererde und iſt verbogen. Der Ge⸗ 
richtshof verurtbheilte Schweig wegen Unterſchlagung zu vier 
Monaten Gefängniß und Interoiction. 

„ Vorgeſtern Nacht wurde bei den Herren P. J. Abrecht 
et Co. in der Jopengaſſe, gegenüber der Kgl. Bank, ein 
Einbruch in das Comtoir verübt. Die Diebe hatten ſich 
während des Tages in das Haus eingeſchlichen und im Keller 
verborgen. Im Comtoir ſelbſt wurden mehrere Pulte erbrochen, 
aber nur circa 250 Thlr. und einige Röcke erbeutet; im Keller 
thaten ſich die Diebe mit engliſchem Ale gütlich und entfernten 
ſich endlich durch die Kellerthür. 

J Pr.⸗Stargardt, 3. April. Vor einigen Tagen wur⸗ 
den ſechs Kiſten, welche 30 auseinandergeſchrobene Jufaute⸗ 
riegeweyre nebſt Bayonnetten und Zubehör enthielten, auf 
dem Bahnhofe Güldenboden mit Beſchlag belegt. Der Abs 
gangsort dieſer Waffen war Pelplin. 

—1— Marienburg, 2. April. Von hier aus iſt fol⸗ 
gende mit vielen Uaterſchriften verſehene Adreſſe an das Ab⸗ 
geordnetenhaus abgegangen: 

„Die Unterzeichneten — in vollſter Uebereinſtimmung mit 
den zahlreichen, in Beziehung auf den Beſchluß des Abgeord⸗ 
neteuhauſes vom 1. d. M. anderweit gegebenen Kundgebun⸗ 
zen — geben ihrer innigen Ueberzeuzunz dahin Ausdruck: 
„eine Politik Preußens, welche die völkerrech lich gebotene 
Neutralität, deu in Polen ausgebrochenen Aufſlande gegen- 
über, aufgiebt, gefährdet die politiſchen und wirthſchafklichen 
Intereſſen des Landes. — Das Asgeorduetenhaus, indem es 
in gefahrdrohender Lage die wahre Willensmeinung des 
preußiſchen Volkes aus geſprochen hat, verdient für dieſen 
neuen, dem Vaterlande geleiſteten Dienft die Anerkennung 
und den begeiſterten Dink aller echten Patrioten. — Wir er⸗ 
klären uns ferner einverſtauden mit dem Verhalten, welches 
das Abgeoednetenhaus bei der Behandlung des Badgets für 
das Jahr 1863 eingeſchlagen Hit. Wrartendurg, 15. März 1363.“ 

Mittwoch, den 8. wird unſer Abgeoroneter Lietz im po⸗ 
itiſchen Verein einen Vortrag Über die Militairfrage halten. 

F Marienwerder, 2. April. Am 30. v. M. fand 
hier die feierliche Euufürung des neuen Bürgermeiſtere, Herrn 
Drlovius ſtatt. Mit derſelben war, der Ober-Regietüngs⸗ 
rath Herr Schaffrinski beauftragt. Herr Orlovius daulte 
den Vätern der Stadt für das Vertrauen, welches fie durch 
ſeine Wahl in ihn geſetzt hätten. Sein Amtsvorgänger habe 


ein ſo gutes Andenken hinterlaſſen, daß es ihm ſchwer fallen werde, 
2 An gutem Willen fehle es ihm nicht und 
er hoffe, daß dieſer ihm auch die Kraft verleihen werde. Mit 
der größten Fürſorge habe der ſcheidende Bürgermeiſter Herr 
Segepansty das Wohl der Stadt geleitet und hinterläßt 
einem we arg Alles wohl geordnet. Marienwerder wird 
ihm dafür ſtets Dank wiſſen. — Wie überall ſo wird auch 
bier vielfach Über die Thätigkeit der Militärcommiſſion des 
bgeordnetenhauſes geſprochen und für und wider die 
Forckenbeckſchen Amendements und die Waldeck'ſche Reſolution 
eſtritten. In der großen Mehrheit iſt die Stimmung für 
mendirung der Novelle. Man neigt ſich im großen Ganzen 
den Forckenbeckſchen Amendements zu, bis auf die firirte 
ecrutenaushedung von 60,000 Mann, für die man vorläufig 
keine beſtimmte Höhe wünſcht. 
Thorn, 3. April. Von dem Landrath des Thorner 
Kreiſes Herrn Steinmann geht uns folgende Berichti⸗ 
gung zu: i \ 
83 1796 der „Danziger Zeitung“ enthält eine neue 
Correſpondenz aus Thorn üder die am 21. v. M. hierſelbſt 
ſtattgefundene Auslieferung des Deſerteurs und Mörders 
A. v. Klinliewicz. 3 

Die Urſachen der Verzögerung der Auslieferung werden 
darin mit einer Sicherheit dargelegt, welche zu der Aunahwe 
berechtigen könnte, daß der Correſpondeut ſich mit den That⸗ 
ſachen genau bekannt gemacht hat. Dem gegenüber habe ich 
amtlich zu erklären, daß die angeführten Thatſachen 
ohne Ausnahme erfunden ſind, daß namentlich eine 
Meinungsverſchiedenheit binſichtlich der Competenz zwiſchen 
den Militairbehörden zu Poſen und Königsberg nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat, und eine Anweiſung des Königlichen Kriegs⸗ 
miniſterii in der Sache niemals ergangen iſt. Die Verzöge⸗ 
rung der Auslieferung iſt vielmehr lediglich dadurch herbei⸗ 
geführt worden, daß die Auslieferungspunkte au der weſt⸗ 
preußiſch⸗polniſchen Grenze in neueſter Zeit verändert wor« 
den ſind, und daß in Folge deſſen von dem Unterzeichneten 
als Grenz⸗Commiſſarius erſt Inſtructionen ſeiner vorgeſetz⸗ 
ten Behörden eingeholt und demnächſt Correspondenzen mit 
dem ruſſiſchen Grenz⸗Commiſſarius wegen der Uebernahme 
eingeleitet werden mußten, deren es bei der früheren Einrich⸗ 
tung nicht bedurft haben würde. Thorn, den 3. April 1863. 
Der Königliche Landrath Steinmann.“ 

Lyck, 1. April. (Pr.⸗L. Z.) Am 30. März fand bei 
Przytullen, 1½ Meilen von Stuczyn (2% Meilen jenfeits 
Lyck), ein blutiges Gefecht zwiſchen Inſurgenten und Ruſſen 
ſtatt. Dieſelben occupirten Bialleczewen, brannten daſſelbe 
nieder, ermordeten den Inſpector und nahmen 34 Pferde. 
Das Gefecht dauerte den ganzen Tag. Der Sieg blieb auf 
Seiten der Polen. Geſtern wurden 3 Wagen mit verwun⸗ 
deten Koſaken nach Struczyn gebracht. 


Körjendepejcyen der Danziger Beuung. 
Berlin, 4. April 1863. Aufgegeben 2 Utzr 5 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 

Letzt. Crs. 


b. Rentenb 100 100 

Preuß. Rentenbr. 211 
Aigen fe, a5 44 [3% Welpe. Jö. , | »7 
April. . fehlt fehlt a 7 do. do. 973 9% 
Fruhjahr 4% 4% Danziger Privatkt.— — 
Spiritus April 145 14% [Oſcpr. Pfandbriefe 87% | 87% 
Kübel April... 15% 15½ [ Oeſtr. Credit⸗Actien 94 83; 
Staatsſchuldſcheine 893 897 Nationale 74 744 
Br. ihe 102 102 [Poln. Banknoten fehl fehlt 
5% 58. Pr.⸗Anl. 107% 107 echſelc. London 6.212 5,21% 
8 il. Getreidemartt. Weizen loco 


amburg, 2 2 ö 
einiges Gefchäft zu legten Preiſen, ab Auswärts r 


London, 3. April. Der Feiertage wegen heute und 
Montag keine Börſe. 

— Nach dem un Bankausweis beträgt der Noten. 
umlauf 20,367,415 der Metallvorrath 15,141,755 K. 

Der Hamburger Dampfer „Teutonia“ iſt aus Newyork 
in Southampton eingetroffen. a ; 

Liverpool, 3. April. Der Preis für Fair Dhollerah 
war 17% —17 ,. 8 

Paris, 2. April. 3% Rente 69, 70. 4% 3 Rente 
96, 25. Italieniſche 5 1 Rente 71, 80. 3% Spanier —. 
12 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn ⸗Actien 
506, 25. Credit mob. ⸗Actien 1372, 50. Lombr Ciſenbahn⸗ 
Actien 600, 00. 


* Br; I 

Ritterguts⸗Verkauf. 

Ein Rittergut in Weſtpreußen, in ſchöner 
Gegend, unweit der Chauſſee, Areal 55 Hufen 
culmiſch aa, wovon 10 Hufen culın. | 
zweiſchutttige Wleſenz der Acker ift durchweg 
warn, kleefähig und zu allen Fruchtgartungen 
geeignet. Sämmtliche Baulichkeiken nen 
und aufs practiſchſte und dertſchaftlichſte einge⸗ 
richtet. Kaufpreis 100,000 Thaler, Anzahlung 
30 bis 40,000 Thlt. Näheres bei 


Th. Kleemann u Danzig, 


12 Breitgaſſe No. 6 


niss setzen. — 
einen grossen 


Mehrerere leichte, offene und halbver⸗ 
deckte Jagd⸗ und Ponniwagen, Americans, 
ein Phaston, gebrauchte und neue engliſche 
Sättel und Zäume, Kyrfey und Eagliſch, 
Dr ——— (saddle cloth), Wiener 
agd⸗Kandarren, Halfter und Steigbügel 
offerirt zu billigen Preiſen 
F. Sczersputowski 
15656 Neibabn 13. 


S 


un. 
3 sind. 


— 


feedampfer, 


er käufliche Luter 


Welche ich selbst genau kenne, sowohl in der 
Nähe Danzigs, als in der Marienburger, Mewer 


und Culmer Gegend, mit schwerem Boden, 1790 — 
in alter Cultur und schön ausgebaut, sind so- lg >, rhläguiife ur. 


gleich zu verkaufen. Anzahlung von 8 bis 60 
Mille, der Preis variirt zwischen 45 bis 60 
Thlr. pro Morgen. 

Selbstkäufern Näheres durch [77) 


A. Baecker, ar. 


Diejenigen der Herren Besitzer, welche 
mich mit Verkaufs- resp. Verpachtungs-Aufträ- 
gen beehrt haben, und mit solchen noch er- 
freuen möchten, wollen mich schleunigst 
bei umständlicher und genauer Gutsbeschrei- 
bung von jetzigen Kaufbedingungen in Kennt- 


lichen Deutschlands habe ich eine Menge ernst- 
hafter Kauf:Reflectanten erlangt, die schon 
jetzt diesfälligen, aber genauen Kauf-Vorschlä- 
gen entgegensehen, es sind dies Leute mit ca. 
8 bis 100,000 Thlr. disponiblen Fonds. Sonach 
bitte ich, mich recht schnell mit ausführlichen 
Verkaufs- Aufträgen zu versehen, und werde 
ich überall ben:üht sein, ein schleuniges und 
erwünschtes Resultat herbeizuführen, 
lich noch die Bemerkung, dass mir von ver- 
schiedenen Seiten Kapitalien behufs der sichern 
Begebung auf ländliche Grundstücke angeboten 
A. Bnecker. Danzig, Pfefferstadt 37. 


Decimalwaagen, Wurſtſpritzeu, Kaf⸗ 


4 find auf ein Jahr Garantie vorräthig 


Ein brauner Rohrſtock, mit langer Elfenbein: 
krücke, Jag oſtüclſchnitzerei, it geſtern au 
der Hundehalle ausgeführt worden. Wer deſſen 
Verbleib nachweiſt, oder zur Wiedererlangung 
verhilft, erhalt in der Expedition dieſer Ztg. 
ein angemeſſene Belohnung. 


1 


Vrodnkteumärkte. 
Danzig, den 3. April. 

up [Wochenbericht.] Witterung winterlich, Froſt 
und Schnee, abwechſelnd Regen. Die Berichte des Auslan⸗ 
des bleiben vorherrſchend für Getreide matt geſtimmt. Wei⸗ 
zenpreiſe in London abermals gewichen, dennoch blieb unſer 
Markt bei einem Umſatz von ca. 700 Laſten unverändert 
wenn auch ſchwerfällig. Die ſtarke Ankunft Fracht ſuchender 
Schiffe hält die Frage allein aufrecht, tritt inzwiſchen nicht 
eine Beſſerung des engliſchen Marktes ein, ſo haben wir für 
die nächſte Zeit niedrigere Preiſe zu erwarten. Bezahlt 
wurde: 122—1268 bunt 460, 480, 128—1298 486 
—510, 1289—1308 hellbunt „Z 505 —507 /, 1311344 
. 522½ 529. 132, 133/44 fein bunt 520 540. — 
Roggen vom Auslande ganz vernachläſſigt, dennoch wurden 
die ſtarken Zufuhren unſeres Marktes zu ziemlich unverän⸗ 
derten Preiſen placirt. Verkaufte ca. 600 Laſten bedangen: 
117 — 118 94 4 295 ½ — 297, 1201224 300, 309, 
123— 124 . 310% — 312, 125 — 1274 2 318 — 321. 
Alles r 125 8. — Für ſchwimmende und eingetroffene 
Ladungen wurden nach Verhältniß des Gewichtes ZZ 306, 
307, 309 9e 49108 Connoiſſement⸗Regulirung bezahlt. Auf 
Lieferung r Mai-Juni find 200 Laſten zu 310 reine 
Lieferung umgegangen und blieben zu letzterem Preiſe Käufer 
übrig. — Gerſte bleibt unbeliebt und iſt ſchwer verläuflich, 
110 — 114 — 115,68 zur SB. 225 — 252 —267. Bon 
Erbſen haben ſich die Zufuhren vermindert, wodurch Preiſe 
eine Beſſerung erfuhren. Umgeſetzte ca. 315 Laſten bedangen 
nach Qualität 285, 294, 297, 300. — Die dieswöchent⸗ 
liche Spiritus⸗ Zufuhr, beſtehen d aus ca. 50,000 Quart, fand 
bereitwillige Aufnahme. Inhaber verſuchten den Preis auf 
14% Ag zu heben, was ihnen aber nur ſehr vereinzelt ge⸗ 
lungen und hat der größte Theil zu 14½ & Ar 8000 pCt. 
erlaſſen werden müſſen. 


Danzig, den 4. April. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und bochbunt 125/7 — 128/9 
—130/1— 132,3 48 nach Qual. 78/81 ½ — 82/83 . — 
84 85 4 —86,88%/90 Se; erdin. u. duntelbunt 120/3 — 
125 27,30 fl von 68 ½/71½ — 72 73 — 74,75 — 76/78 S 
Roggen ſchwer und leicht 52/52 — 50/48 Gm Yar 1258. 
Erbſen 4748-5051 x 
Gerſte kleine 103/5—107 11/124 von 32 3336,38 40 a 
do. gr. 106/108 — 110/1245 von 34,36 — 38/3943 Au 
Pafer 23/24 — 26 
Spiritus ohne Zufuhr. 
8 191 0 Börfe Wetter: ſchön, klare Luft; Nachts 
roſt. ind: . 
Weizen erfreute ſich heute ziemlich reger Kaufluſt und 
ſind zu ganz feſten Preiſen, unverändert gegen heute vor 8 
Tage, 300 Laſten gehandelt. Bezahlt für 125 ordinair ZZ 
465, 1268 hellfarbig F 486, 834 19% bunt 4 47 l, 
129/308, 130/318 gut bunt 2 492, 2498, 848 644 gut 
bunt g 500, 858 142 hellfarbig 515. Alles Jar 85. 
— Roggen feſt. 1208 2. 103, 1228 309, 123/248 
46.314, 828 und 1248 2 315. Ales 9 81% reſp. 
1258 Umſag 190 Lajten. — Weiße Erbſen 2 285, 2 
294, 2.29, 4 30, 72.303, ‚2. 306. — 108/98 kleine 
Gerſte r 228, 1148 kleine 240, 1148 große 258. 
— Spiritus ohne Handel. Zufuhr in dieſer Woche 
40,000 Ouart. 


Beſtände ult. März: Weizen 12,790 Laſten, Roggen 
4820 Laſten, Gerſte 1090 Laſten, Hafer 80 Laſten, Erbſen 
1880 Laſten, Rübſen 60 Laſten. i 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 2 April 1863. _ 

Angekommen: N. C. Johannſen, Iris, Mandal, 

Heringe. — J Coolk, St. Clair, Dyſart, Kohlen. — B. 

Goll, Lina, Bergen, Heringe. — F. Thomſen, Mandal, 

Mandal, Heringe. — J. Huizenga, Margarethe, Amſterdam, 

Güter. 705 Zu ba Stettin, Güter. — J. Damm, 
an kjör, Ballaſt. 5 

eee er 3. April. 


Angekommen: C. White, Secret, Hull, Güter. 

Geſegelt: L. Brockſch, Euzenia, Liverpool, Holz. — 
K. Kaminga, Chriſtine, Königsberg, Kohlen. — T. Main, 
Margarelh Reid, Königsberg, Kohlen. — N. Chriſteaſen, 
Cecilie, Königsberg, Ballaſt. — R. Ras muſſen, Holger 
Danske, Königsberg, Kohlen. — L. Mogenſen, Faaborg, 
Königsberg, Kohlen. — A. Romdal, Joſephine, Stockton, 
Getreide. — M. Bengton, Hedwig, Stockton, Getreide. — 
A. Kelt, Lord Rolle, London, Getreide. — A. Buchan, Ars 
row, London, Geireide. — P, Kock, Peter Kordt, Norwegen, 
Getreide. — J. Teſefeldt, Catharine, Memel, Güter. 
H. Johaunſen, Pelican, Dramen, Getreide. — E. Schluck, 
Charlotte, Copenhagen, Getreide. — R. Erikſen, 3 Broedre, 
e Getreide. — F. Viereck, Veritas, London, 

etreide. 


9 0 PPP 
Ansuchen an die Herren Guisver- Fe dale Naum, zum Nufdewahren 


N lepoſitorien ic, wird zu miethen ge: 
| ſuch. Adreſſen werden Linggaſſe 3 eibeien. [13] 
Streichhölzer, in allen Padungen, ande 

l 


käufer, 


zu Fabrikpreiſen 


Auf meinen letzten Reisen durch 
Theil des nördlichen und süd- 


empfehlen billigſt 


rere 


Schliess- [5655] Reitbahn 


Saat, 


Roggatz & Co. 
Br ae No. 10. 
Aepballi te feuerſichere Dachpappen, in ver⸗ 
ſchiedenen Qualitäten, ſovohl in Nollen 
wie in Tafeln, Death und Pappnägel, Steins 
koblentheer, künſtl. und natürlichen Ahe 15 


Roggatz & Co. 
e No. 10. 
In meinem Reitſtille ſtehen meh⸗ 
Pferde, Reit- und Wagen⸗ 
ſchlages, zum Verkauf. 
F. Sczersputowski jun. 


robſteier Gerſte und Mügenſcher Hafer zur 
empfiehlt und verkauft, 
Hein in Stüblau, 


1 


Nach der Rhede gegangen: C. E. Falte, Friedr. 
Wilhelm IV. — H. Lewin, Martha. 
Den 4. April. Wind: S. z. W. 
Angekommen: S. Birkholm, Oernen, Kiel, Ballaſt. — 
N. Kuipers, Jacomine, Rotterdam, Ballaſt. — J. R. Staal, 
Maria Jana Jacoba Barendina, Dort, alt Eiſen. 
Geſegelt: J. Segebarth, Flora, Newcaftle, Getreide. 
— T Andreas, Friedr. Guſtav, Liverpool, Holz. — C. Eh⸗ 
lert, Boruſſia, Grangemoutb, Holz. — C. Wieſe, Caroline, 
Helſingör, Getreide. — H. Schütt, Mary, Aalborg, Getreide. 
P. Thiemann, Chriſtine, Bremen, Getreide. — D. Schütt, 
Dora, Dänemark, Getreide. — N. Nießen, Margarethe, 
Neweaſtle, Getreide. — J. Niejahr, Jenny, Stockholm, Ges 
treide. — J. Jaeger, Hertha, Grimsby, Holl. — H Schwartz, 
Profeſſor Baum, Hartlepool, Holz. — W. Printz, Caroline, 
Norwegen, Getreide. — H. Kromann, Zampa, Cardiff, 
Getreide. — F. Brockſch, Joſeph Carle, Newcaitle, Holz. — 
H. Hanſen, Neptun, Bremen, Getreide. — J. Redford, Maid 
of the Mill, London, Getreide. — D. Schultz, Roſalie, Eos 
penhagen, Getreide. — C. Schmidt. Oſtſee, London, Holz. 
— H. Pahlow, Friedrich, London, Holz. — M. Sommer, 
Sirius, Shiedam, Getreide. — H. Lübke, Breslau, Briſtol, 
Holz. — J. Oberg, Loviſe, Aalborg, Getreide. — J. Däh⸗ 
nert, Undine, Fleet, Holz. — F. Wegner, Arthur, Jabde, 
Holz. — M. Haack, Argo, London, Holz. — D. Müller, 
Achilles, Amſterdam, Holz. — J. Greve, Themis, Brake, 
Getreide. — F. Danſchewsky, Anna Dorothea, London, 
Holz. — P. Mews, Alex. Gibſone, Waterford, Holz. — 
W. Krohn, Anna, London, Holz. — H. Lirau, Johanna 
epner, Santander, Holz. — J. Wiebe, Mariane, London, 
olz. — A. Oeſtereich, Aeolus, Hartlepool, Hol. — C. 
Gronmeyer, Vorwärts, London, Holz. — J. Linſe, Königin 
E. Louiſe, London, Holz. — J. Jahnke, Friederike Wilhel⸗ 
mine, Grimsby, Holz. — S. Tont, Albion, Hull, Holz. — 
C. Vagt, Alexandrine, Niewendiep, Holz. — C. Nathke, 
Dianna, Grimsby, Holz. — J. Mielordt, Caſſandra, Dublin, 
Getreide. — A. Grantz, Alex. v. Humboldt, London, Holz. 
M. Soinding, Fortuna, Randers, Holz. — F. Schultz, Hel⸗ 
muth Marie, Copenhagen, Getreide. — J. Fuſſey, Schwan, 
London, Holz. 
Wiedergeſegelt: 
Nichts in Sicht. 
Thorn, 2. April. Waſſerſtand: 1° 11% 1 
Stromab: L. Schfl. 
L. Buckow, Joz. Marſop, Wloclawek, Danzig, 
a L. p. Goldichmidt S., 39 — Wz. 
Chr. Poclicke, L. Czamanski, vo., do, L. M. Köyne, 32 — Rg. 
Fr. Rellier, M. A. Goldenring, Wyszogrod, do., 
Th. Behrend u. Co., 26 18 Wz. 
Chr. Poclicke, derſ., do., do., dieſ., 17 — Wz. 
Ferd. Glieſe, J. Marſop, Wloclawek, do., L H. 
5 Goldſchmidt S., 36 — Wz. 
C. Demmrich, H. Hamburg, Dobrzon, do., 
S. Roſen, 42 30 W;. 
Ernſt Hartung, derſ., Spithal, do., M. Goldſteru, 35 — Rz. 
Carl Schulh, H. Lewinski, Wloclawek, do., V. H. 
5 f Goldſchmidt S., 43 — Wz. 
H. Schmidt, Bernh. Cohn, do., do., F. Böhm u. Co., 40 — RZ. 
Aug. Bracklow, Berth. Neumann, do., do., C. 1 
\ G. Steffens u. Co., 
Aug. Paarmann, S. Wilczinski, Nieszawa, do., iR 
Oico u. Co., 30 — Wz. 
Heinr. Schmidt, derſ., do., Stettin, Magnus L vy 


5 u. Co., 30 — Rg. 
Friedr. Vieth, derf, do., Danzig, bief.,. 3130 
„ Sieliſch, L. Tozn u. Co, 57, Stettin. Ja- 5 
cob Saling. 29 35 R 
Barb. Martuszewska, Iſid. Peritz, do. Dante, W 
L. H. Goldſchmdt S, 2 — W3z, 11 — Erbſ. 


C. Diesner, Johanna. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ 

Fb 8 u Dind und Wetter. 
FF} 3 A 

312, 338,71] + 2,2 Südl. ſtill, be uns wolkig. 

4| 8 333,29 | 0,7 IE Ihwad; hell und ſchoͤn. 
12 337,95 4.2 [Sd 7 „ und wolkig. 


Wir brinzen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß, 
nachdem die Herren Reinhold und Hein ihr Amt als 
Schiffs abrechger niedergelegt, wir beſchloſſen haben, das Jn⸗ 
ftitut vereideter Schiffsabrechner nich: fortbeſtehen zu laſſen. 
Es werden demnach vereidete Schiffsabrechner in Zuluaft 
nicht weiter angeſtellt werden. 

Danzig, den 1. April 1863. 

(st! Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
(Goldſchmidt. C. R. von Frangius. Biſchoff. 


Die Maſchinen⸗Fabri 


von II. Kowalsky, 
„Röbergaſſe No 16, 
empfiehlt Fraiſemaſpinen 'm t einer Kreisſa ze ver⸗ 
bunden, ſowie Nähmaſchinen verſchiedener und 
neueſter Conſtruction, für Waͤſche, Tuch, Laſting, 
Leder, Segel nacher e. Dieſe Maſchinen arbeiten 
ſchnell und ſicher fait ohne Geräujh, wofür ich 
garantiere. 1791 


c EN 2 
in Lehrling mit guten Schulkennt- 
E nissen — fürs Comptoir sofort 
gesucht. Offerten unter Litt, o4 nimmt die 
Exped. dieser Ztg. entgegen. 
. — a 
“in verheiratheter Wirthſchafts⸗Inſpector, der 
E ſeit 18 Jahren Lanpwirth iſt, in dieſer Zeit 
auf 3 verſ. Güter ſervirte, ſucht Engagement, 
Näheres unter No, 93 durch die pn dieſer 
Zta. Zeugniſſe liegen daſelbſt zur Einſicht aus. 
— — ru ͤ ͤ ͤ KK lei 1, 
nen umverheiratbeien Wirthſchafts⸗ In 
Elheetor, 20 Jahre alt, mit der 2 


No. 13. 


Güter-Agent. 


Pfeffermühlen, Stangen⸗ 


Placements durch 


175] 


151 
{ 1 5 i U mea, a 
ee feen eng 
auf Gr. Klinſch bei Berent. 135. 
Frischer Pat. Portland⸗Ce⸗ 
ment, a 3 ½ Thlr. pr. Tonne, wird 
verkauft Sperlingsgaſſe 23, Thüre 4. 


lnspectoren 


mit ganz vorzüglichen Empfehlungen, suchen 


A Baecker, Pfeflerstadt 37, 


ig, weilt na 374 
er Beneralfetreis: Waertiny.n 
10 Thaler 


ſichere demjenigen zu, 


551 


Belohnung 
der mic den Aufenchalts⸗ 
ort des Gusspächters Ottokar Baarg in 
n 117 Konitz, nachweiſt. 
den 1. il 1063, 

[24] u . Graul. 
. cn omas 
Ein ſchwarzer Newfoundländler (Hund) 

ächter Nace, ein Jahr alt, iſt billig 


Buchfabrun 3 und der polniſchen Sprache 
| zu verkaufen 3. Damm No. 7, 3 Treppen, 


€ 


Freireligtöſe Gemeinde. 
onntag, den 5. und Montag, den 
April 1853, Gott soienſt im Saale des Ger 
werbehauſes Vormittags 10 Uhr. Predigt: 
ert Prediger Röder. 25 
S K 
8 


eute früh 53 Uhr wurde meine liebe 
N Frau Caroline geb. Oſterroht 
von einem geſunden Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. N 

1 


Danzig, den 4. April 1863. 


C. H. Wendt, 


4 661 Baumeiſter. 
Se 


Bekanntmachung. 

Am 9. April ex., Vormittags ſollen in der 
Wobnung dis Kaufmann Toews hierſelbſt vers 
ſchiedene Möbel, Hausgerätbe, Kleider und 
Waſche, mehrere große Arbeits⸗ und andere 
Wagen, insbeſondere 1 Pferd und 1 Dreſch⸗ 
mafdine durch den Exe rull ns, Inſpector Nix⸗ 
dorff meiltbietend gegen jofortige Baarzahlung 
verkauft werden. 

arthaus, den 31. März 163. 
Königl Kreis-Gericht. 5 


1, Abtheilung. 


Photographien in 
Viſitenkartenform. 


Langiewicz 10 ganzer Figur und Uni⸗ 


orm 0 e. 
Adjutantin Puſtowoytow 123 Gr 


Léon Saunier, 
Buchhandlung f. dentlche u. ansländ. Titerakn 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


eim bevorſtehenden Semeſterwechſel empfeh⸗ 
len wir die in hieſigen und auswärligen 
Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Atlanten, 
Singhefte, Noten ꝛc. 


zu billigen Preiſen. 
NB. Die Einbände ſind dauerhaft und 
mit großer Sorgfalt an efertigt. 128] 


Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutſche 1. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


0 Verlage von J. Guttentag in Ber⸗ 
lin i 


fo eben erſchienen und durch unterzeichnete 
Buchhandlung zu beziehen: 


Allgemeines deutſches 


# 
r N Pr, : 
„ beraustzeueden 
mit Commentar in Anmerkungen 


von 


Dr. C. F. Koch. 


(Peionberer Abdrud des 7, Abſchnitts, 8; Titels, 
2. Theils des Allgemeinen Landrechts. 3. Ausg.) 
47% Bog. gr. 80. geheftet 3 Thlr. 


Leon Saunier 
Buchhandlung f.deutſche u. ausländ. Literatur. 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Dampfſchifffahrt 


Antwerpen — Danzig. 
Es find Arrangements gemacht, nach wel⸗ 
chen Güter von Antwerpen per Dampfſckiff via 
Hull bi „her zu einer Durch zangsfracht, welche 
alle U: koſten in Hull und unterwegs einſchließt, 
verladen werden können. Die Fracht dürfte ca, 
fl. 20 boll. und 15 4 per Laſt ſein. Frachttarife 
werden in Kurzem erfolg n. Auskunft ertheilen: 
in Antwerpen die Schliffsmäkler Herren Van 
den Bergh fils, 
in Hull: die Herren Sahlgreen & Carrall, 
bier: Alex. Gibſone. 5755] 


e den 9. April c., Morgens 9 
Uhr, ſollen im ehemaligen Meflaurations⸗ 
Lokale, „Walhalla“, Heilige Geiſtgaſſe 
32, wegen Räumung mit üblicher Creditbewil⸗ 
ligung öffentlich verſteigert werden: 
1 Billard mit complettem Beſatz, 1 Buffet, 
Invitations⸗Laterne, Firma Schild, „Japa⸗ 
neſe“, Gasbeleuchtungs⸗Arme und Blater, 
Sophaſpiegel, Regulator⸗Uhrwerk, Sopbas, 
Leſe⸗ und Anſetztiſche, Rohrſtühle, Gar⸗ 
dinen, Jalouſtes, ſämmtliche Buffet⸗Uten⸗ 
ſilien, einige Getränke, Wirthſchafts⸗Uten⸗ 


lien. 
ed ® Nothwanger, Auctisnator, 


Holz. Auction zu Krampitz. 
Mikewoch den 15. Apr L’156%, Vormittags 
or, werde ich auf Ve fünung des Heren 

eich Hauptmann zu Krampitz gegen gleich baare 

Zahlung verkaufen: 
ca. 60 bis 80 Stück Rundholz, entweder 

im Ganzen oder in getheilten Partien. 

in. Gabal en asert der Herren Käufer it 
in dauſe im ann 

Krampig, des Herrn Zimmerm zu 

Joh., Jac. Wagner, 

165] Auctions Commiſſarius. 


Holſteiner und Natives 
Anſtern, owie junge Ham⸗ 
burger Hühner empfingen 


ſo eben 


Gehring & Denzer, 


162] Weinhandlung. 


6. 


| Bekanntmachung. 
Daß den Herren: u 
H R. Kamke in Putzig und 
Louis Schrötter in St. Albrecht 
eine Agentur der 


Allgemeinen Renten-, Capital. & Lebensversicherungs-Bank 
„Teutonia in Leipzig 


übertragen worden iſt, bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 


Danzig, den 24. März 17563. , 
ie General-Agentur der Teutonia. 


＋ 
F. W. Liebert, Vorſtädt. Graben 49 4. 
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehlen, ſich die Unterzeichneten hiermit 
zu Vermittelung aller bei der Neutonia zuläſſigen Verſicherungen mit dem Bemerken, daß Statuten 
und Profpecte in deren Geſchäftslocalen gratis in Empfang genommen werden können und ſelbige auch zur 
Ertheilung jeder weitern Auskuuft über gedachte Auſtalt mit Vergnügen bereit find. 


H. R. Kamke in Patzig. 
Louis Schrötter in St. Albrecht. 


—— nn Fan an nenn 


15600 


Zur Annahme von Anträgen für die 
Preussische Hypotheken-, 
Credit- und Bank - Anstalt 
IN BERLIN 


Theodor Tesmer in Danzig, Langgasse 57. [5516] 


ift gerne bereit 


ſeit 20 Jahren bierſelbſt 


Gia boebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das von mir 
verkauft und am heu⸗ 


geführte Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft an Herrn Ad F. Janzen 
tigen Tage mit Activa (Paſſiva wird durch mich vertreten) übergeben habe. 
Beſtens für das mir bewieſene Vertrauen dankend, bitte ich daſſelbe auch dem Herrn 
Ad. F. Janzen freundlichſt zuzuwenden. 
Hochachtungsvoll 


Danzig, den 4. April 1863. Gustav Wernick. 


Mit Bezug auf Vorſtebendes erlaube ich mir einem geehrten Publikum das von mir, mit 
dabin gehörenden Gegenſtänden, vollſtändig aſſortirte 


Haus- und Küchengeräthe-, 


Glas-Waaren-Lager 


zur geneigten Beachtung ergebenſt zu empfeblen. 

Indem ich mir noch die Bitte erlaube, mein Etabliſſement durch Ihr gü iges Vertrauen 
unterftügen zu wollen, gebe ich Ihnen die Verſicherung, daß ich demſelben durch ſollde Waare bei 
den billigſten Preiſen, jo wie durch pünktliche und aufmerkſame Bedienung, zu entſprechen bemüht 


bleiben werde. 0 
Mit Achtung e ſich 5 


allen 


Kagel 


Ad. K. Janz en, 
Häkergaſſe 33 (am Fiſchmarkt). 
IR 


Gees, emaill. Kochgeschirr aller Art, eis. verzinntes Kochgeschirr, als: Theekessel, Kasserol- 
len ete., Kaffeemühlen, Britt.-Met.-Vorlege-, Ess- und Theelöffel, Tischmesser- und Gabeln 
jeder Sorte, Küchen- nnd Taschenmesser. 5 
Bronce-Gardinen-Stangen, Gard.-Halter, Gard.-Knöpfe, Rosetten und Ringe. 
Hölzerne und lackirte Vogelbauer etc,, so wie sein Glas-Waaren-Lager, als: Wein-, Bier-, 
Grog- und Liqueurgläser, Carafinen ete. empfiehlt zu billigen Preisen 


Ad. F. Janzen 


142 am Fischmarkt. 
. ͤ ͤ K 2 GEBETEN EEEETEARE 
FF U— TEEN " 
Eine Befigung im Dan: , R. F. Daubitzſcher Kräuter- 
ziger Werder, dan in der Maps von a Liqueur, 
2 ährtes Getränt bei 
Danzig, beſtehend aus 80 Morgen cle, Piz be k enen 
culmiſch Maaß, in einem Plane ſehr hohes] von medicinſſchen Autocücken empfohlen und 
La d, ſehr ſchöne Wieſen, ganz neue Gebäude. 


5 duich zaolreiche Atteſte allſeiti anerkannt, iſt 
Winterung 11 Morgen Weizen, 10 Morgen bes 


sur allein acht zu bab n bei dem Erfinder des⸗ 
Rpps, 22 Morgen Roggen. Javentar 14 Pferde, ſelbe n, Apotheker R. K. Daubitz in Verlin, 
10 Kühe, 6 Stück Jungvieh, 11 Schweine, Charlottenſtraße No. 19, und in der au⸗ 
12 Ferkel; iſt für 18,000 Thlr., bei 6 bis 8000 


Anzahl ſofort ; torıfirten Niederlage bei 
ung fo u v ; 23 : 
dee heide use en Dot | Friedrich Walter in Danzig, 
Th. Kleemann 8 Hundegaſſe No. 3 u. 4. 
Breitgafie No. 02 dil, Reſultate und Beweiſe, 


155330 3 
Sprechſtunden Mittags von 1 bis 3 welche durch den Gebrauch obig erwähnten R. 
2 und Morgens bis 9 Uhr. SE ig Kräuter Eigueurs er: 
die : 


Wohnung geſucht. 


Eine Wohnung mit Eintritt in den Garten 
wird zum October geſucht. Adreſſen unter 33 in 


der Exped. dieſer Zeitung.. LEE: 
Verkauf eines Niede „Mittel gelang es jedoch nicht mich von demſelben 
zu befreien Da führte mich der Zufall in das 

gutes Roß e abe 8. 75 ubig, . 

in der Niederung, 14 Meile von der Stadt 4 tra 201 ur deſſen Hämorrhoidal⸗ 
300 Morgen alles hohes Land, e tere Flach ond odlen wurde Ich eniſchloß 
Kine ge geweſen, in hoher Cultur in einem mich, eine abon zu nehmen und bekam 


Seit langer Zeit litt ich an 
mit bedeutenden Bruſtſchmerzen und Verſchlei⸗ 
mung verbunden. Die von mir conſultirten 
Aerzte tbeilten meine Anſicht, daß dies ein ka⸗ 
tarrhaliſches Leiden Mei; trotz aller angewandten 


ſtarkem Huſten, 


1 em Gebrauch 1 ur Ueber⸗ 
e gelegen, Winterung⸗Ausfaal: 30 nach dem zu meiner größten Ueber 
e zb m, Kom 
: tar: IS Pferde, 10 Kühe, ein ala nch, zern ein verjtedte . 
ga dee de ae Fe mie 
x ist Altersſchwä ür! ereits ! h Flaſche verſchwunden, 
Kt ne bie 10 000 ET nah — nah ate 5d 7 0 bin durch dieſe auch von 
kaufen Näheres bei dem Huſten und der Verſchleimung gänzlich be⸗ 
n freit. Indem ich dieſes der Wah heit gemäß be: 
zeuge, kann ich nicht un hin, den (gebrauch dieſes 


Th. Kleemann in Danzig. 


vorzüglichen Liqueu's allen Bruſt und Hämor⸗ 


itgaſſe No. 62. ö a 5 } 
ee 150 De Me | ae Ya a ech 40 2251 len. 
7 is 9 1 N 7 * . er * 
und Morgens bis 9 Uhr, J 1541 Polizei. Dieck d. 27 


Ent ⸗Platz 7. 


Blaue daaf⸗Lupinen verkauft deer 


billigſt der Gutsbeſitzer Namelow in Zuckau. zu 56 
Allee Tiſch⸗ und auch Kochbutter, A II, . Malgant rate f 
10, 


und 8 Sgr., delik. faure 0 5 f von friſchen Kraut 
(magdeburger) hieſiger Sauertohl, 7 5 — 5 Maitrank empfehlen ern | 
parirt, pro Pfd. 9 Pf., delik. mar. Heringe, 163) P. J. Aycke & Co. 


81 
Nach Goldſchmiedegaſſe 20. a 


| @83B330383998 


| Anmeldungen zur Aufnahme von 
| Söhnen gebildeter Eltern werden im 


5 Einem dochgeehrten Publikum 


e 


101 


Vorbereitungs- Schule. 

Unser fünf Klassen enthaltendes 
Institut, in welchem Knaben vom 6. 
Lebensjahre an für die Mittelklassen 
höherer Lehr- Anstalten vorbereitet 


werden, beginnt am . 4 d 
Sommer-Cursus. Ae et 


Schul-Locale Ankerschmiede- 
sasse 6, Vormittags entgegen ge- 
nommen. 
Danzig, den 31. März 1863, 
: Das Curatorium: 
Lievin, M.Münsterberg, F. Schönemann. 
Dachs. 39 


Bao used 

Für die drei oberen Clas- 
sen des (Gymnasiums habe 
ich von Ostern ab einen 
neuen Cursus für den Unter- 
richt in der englischen Spra- 
che. eingerichtet, Diejenigen, 
welche an demselben Theil 
zu nehmen beabsichti en, 
wollen sich bei mir melden. 


67% Friedländer. 


N N und meinen 
Freunden die ergebene Anzeige, daß ich ſeit 

dem 4. April d. J. die ſeit Jahren beſtedende 
Reſtauration, Kegelbahn und Billard 
„Gambrinus“ 
in Langfuhr käuflich übernommen habe. — Die 
Kegelbahn und das Billard ſind aufs Beſte ein⸗ 
gerichtet, Ebenſo iſt fur Verabreichung nur aus⸗ 
gezeichneter Speiſen und Getränke wie für, reelle 
Bedienung beſtens geſorgt und erlaube mir da⸗ 
her die ergebene Bitte, mein Unternehmen ge⸗ 
neigteſt unkerſtützen zu wollen. 

140] H. Heldt. 


(Hifunden: ein Taſchentuch gejtern Abend beim 
0 Wollwebergaſſe 
1 


Da Apollofaai, Zu empfangen 
2, 3 Treppen hoch 


ein Geſchaͤſt befindet ſich 
2 11 . 6. Ws 


570% Leopold Laasner, Uhrmacher. 
Gewerbe⸗Verein. 


Donnerſtag den 9. d. M., Abends 7 Uhr, 
wird eine Geueralverſammlung ſtatifinden“ 
Tagesordnung: l 15 
1) Wahl eines Vorſitenden des Gewerbe⸗ 
vereins 
2) Vorſegung des Etats pro 1803/64. 
3) Wahl von Revisoren für die Jahres⸗ 
rechnung 1862 der Hilfskaſſe. 
4) Dechargeertheilung für die Jahresrech⸗ 
nung 1861 der Hufstalle 


Der Vorſtand. [67] 
Selouke’s 
neues Etabliſſement. 


suutag, d. 3. u. Montag, d. 6. April, 
r 


CONCERT. 


A 6 Uhr. 5 5 
44288 njang 6 Uhr. Entrée 2% Sgt. 


- Apollo Saal. mE 
Kladderadatsch- 


Theater. 

Sonntag, den 5. April, am 1, Oſterfeiertage. 
Flicks und Flocks Abenteuer. 
Hierauf auf Begehren: 

Das Jahr 1862 im Berliner Guckhtkaſlen. 
Das Nähere die Tageszettel. 

Anfang 7% Uhr. Kaſſenöfſnung 7 Uhr. 
dale Ke u B 
Binn No. l, parierte, von 10 bis 2 Uhr zu 

ekommen. . j 
Montag, den 6., am 2. Oſterfeiertage, 
zum erſten Male: 
500,000 Teufel. 
Dienſtag, den 7, und Mittwoch, den 8., 
500,000 Teufel. 
Das Nähere die Zettel. 
S. Richter, 
mech. Künitler, 


Stadt- Theater, 


Sonntag, den 5. April. Abon, suspendu,) 
Neu eianudirt: Undine. Romantiſch⸗komiſche 
auberoper in 4 Acten, nach Fouquéss Er⸗ 
zäblung frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing. 
Mit neuen Decorationen und Coſtümen). 
ontag, den 6. April. (Abon. ae. 
Vorletzte Gaſtdarſtellung der Königl. Hof⸗ 
ſchauſpielerin Frl, Pauline Ulrich. Die 
Jungfrau von Orleaus. Tragödie in 5 
Acten und einem Vorſpiel von Schiller. 
** Johanna d'Arc — Frl. Ulrich. 
Dienſtag, den 7. April. (Ab. i 
En Gaſtdarſtellung des Königlich 5ächli- 
chen Hofopernſängers Herrn Degele, 
Don Juan. Große Oper in 2 Ucten von 
Mozart. 
Don Juan — Herr Degele. 


Druck und ea: u A. W. Kafewann 
n Danzig. 


[66] 


